
Beeindruckt: Werkslei-
ter Olaf Luche (Sechs-

ter von links) und Produk-
tionsleiter Thomas Janz 
(rechs) führten unter Bei-
sein der Redakteurin Sil-
ke Keil (Dritter von rechts) 
elf Leser der Kehler Zeitung 
durch die heiligen Hallen ei-
ner Zukunftstechnologie. 
Die leistungsstarken Lithi-
um-Ionen-Akkus des Unter-
nehmens Leclanché leisten 
einen wichtigen Beitrag zur 
Energiewende.
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Das Produkt: 
Werksleiter 

Olaf Luche prä-
sentiert den Be-
suchern eine 
ausgestanzte Li-
thium-Ionen-Zel-
le in der endgül-
tigen Größe. Bis 
sie Strom liefert, 
sind noch zahlrei-
che Produktions-
schritte nötig.

Beschichtung: 
Über dutzende 

Rollen werden die 
Metallfolien mit 
dem dunklen Trä-
gerstoff beschich-
tet und anschlie-
ßend getrocknet. 
Die Bänder legen 
eine Geschwin-
digkeit von bis zu 
200 Meter pro Mi-
nute zurück.

Die Mischung: 
In dieser Halle 
wird die „Schwar-
ze Masse“ ge-
mischt. Damit das 
einwandfrei funk-
tioniert, halten 
die Silos an der 
Decke die Granu-
late bereit. Die 
genaue Rezeptur 
der lithiumhalti-
gen Rohmasse ist 
Firmengeheimnis.

Im Reinraum: 
Die Verbindung 
der beiden Elek-
troden wie auch 
das Ausstanzen  
der behandel-
ten Folienrolle zu 
handlichen Zellen 
läuft hermetisch 
abgeriegelt von-
statten. Produkti-
onsleiter Thomas 
Janz erläutert den 
Besuchern jeden 
einzelnen Prozess. 

Michael Gula (67) aus 
Willstätt-Eckartsweier: 
„Ich fahre oft an dem 
Werk vorbei und wollte 
wissen, wie es von innen 
aussieht. Das Ausstan-
zen der Folie hat mich 
besonders beeindruckt – 
es ist aufwendig.“

Christa Schmidt (63) 
aus Neumühl: „Die Füh-
rung war sehr interes-
sant. Ich kenne Batte-
rien nur zylindrisch oder 
prismatisch, wie die in 
Pkw. Die Herstellung der 
Pouch-Zellen war völlig 
neu für mich.“

Hans Nussbaum (79), 
Unternehmer aus Bo-
dersweier: „Mit Leclan-
ché hat die Region ein 
Hightech-Unternehmen 
mit großem Potenzial. 
Es handelt klug, indem 
es in Spezialmärkte in-
vestiert.“

I N N E N A N S I C H T E N

Eine Serie der

OFFENES
WERKSTOR

Von Silke keil (TexT)  
und PeTer Heck (FoToS)

Willstätt. Kübel, Trichter, Si-
los, Förderbänder, glänzende 
Rollen, Rohre und Stellräder: 
Nichts deutet darauf hin, dass 
im Werk Leclanché im Indust-
riepark Willstätt mit hochsen-
siblen Stoffen gearbeitet wird. 
Alleine die Vorsichtsmaß-
nahmen lassen es erahnen. 
Die elf Teilnehmer des „Offe-
nen Werkstor“ werden gleich 
zu Beginn der Führung mit 
Schuhkappen und weißen Kit-
teln ausgestattet und auch der 
Mundschutz ist obligatorisch. 
Klebende Matten ziehen an den 
Türen den letzten Dreck aus 
den Sohlen. 

Hinter Glas

Der Gast weiß instinktiv: 
anfassen verboten. Für die 
Produktion der flachen Li-
thium-Ionen-Akkumulatoren 
muss es 100-prozentig sauber 
sein. „Bereits ein einziges Haar 
wäre ein Problem“, lässt der 
Werksleiter Olaf Luche wissen, 
der gemeinsam mit Produkti-
onsleiter Thomas Janz durch 
die Hallen führt. Doch zur Sor-
ge besteht kein Grund: Die sen-
sibelsten Vorgänge finden in 
Reinräumen statt, vollautoma-
tisierte Montagestraßen. Die 
Mitarbeiter prüfen visuell und 
digital die eng verzahnten Ab-
läufe, justieren gegebenenfalls 
nur nach. 

Fasziniert schauen auch die 
Besucher durch die Glaswän-
de und beobachten, wie sich die 
Bestandteile einer Lithium-Iio-
nen-Batterie Schritt für Schritt 
miteinander vereinen. Neugie-
rig wird Alufolie betastet, für 
die man selbst im besten Sinne 
nur Butterbrote übrig hat. Bei 
Leclanché wird sie im Verbund 

mit dem Aktivmaterial unge-
ahnte Kräfte entfesseln, die 
ein Müllfahrzeug samt Ladung 
durch die Stadt rollt oder ganze 
Züge über die Schienen zieht. 
Die Lithium-Ionen-Batterie in 
Größe einer Schiefertafel lie-
fert 65 Amperstunden oder 245 
Watt pro Stunde. Im Viererpa-
ket sind es eine KWh; 48 davon 
treiben einen VW ID 3 an. 

Das Hightech-Unterneh-
men aus der Schweiz, das in 
Willstätt 155 Mitarbeiter zählt, 
setzt jedoch nicht auf Pkw. Es 
hat sich seit Beginn der Pro-
duktion 2009 in den ehema-
ligen Hallen des Chemiekon-
zerns BASF auf drei große 
Wachstumsmärkte konzent-
riert: Züge, Nutzfahrzeuge und 
Schiffe. Dank ihres geringen 
Umfangs und Gewichts können 
die Lithium-Ionen-Akkus Die-
selloks überflüssig machen. 
Und auch der Fährbetrieb hat 
Potenzial. „In wenigen Jahren 
müssen die Schiffe elektrisch 
in die Norwegischen Fjorde 
einfahren“, weiß Luche.

Steigende Nachfrage

Die Nachfrage nach den Li-
thium-Ionen-Akkus steigt ste-
tig. Und bald will Leclanché ei-
ne noch leistungsfähigere Zelle 
anbieten können. „Unsere Auf-
tragsbücher sind voll“, ist Lu-
che erfreut. Erneut werden 
Mitarbeiter gesucht. 

Pro Jahr produziert Leclan-
ché in Willstätt rund 500 000 Li-
thium-Ionen-Zellen, rund um 
die Uhr. Ausgangsstoff ist die 
„Schwarze Masse“. Sie wird 
aus einem Granulat angerührt 
und einseitig auf die Alufo-
lie aufgebracht, die die Rolle 
der Kathode einnimmt. Eine 
Kupferfolie wird ebenfalls mit 
schwarzer Masse beschichtet, 
die Grafit enthält. Das Lithium 

wird in Zukunft von der Ano-
de aus Kupfer zum Aluminium 
wandern, es sei denn, die Bat-
terie wird geladen. Dann fin-
det die Wanderung der Ionen 
durch einen ultrafeinen Sepa-
rator in die entgegengesetz-
te Richtung statt – bis zu 4000-
mal  im Leben einer Zelle.

Ohne Lösungsmittel

„Wir sind das einzige Unter-
nehmen weltweit, das die Bat-
terie ohne organische Lösungs-
mittel herstellt“, betont Luche. 
Verwendet wird reines Wasser, 
darauf habe das Unternehmen 
ein Patent. Und im Haus tüfteln 
elf Forscher und Entwickler an 
immer besseren Rezepturen. 
Die gesamte Produktionskette 
ist unter einem Dach. „Das war 
besonders in Zeiten von Coro-
na ein großer Vorteil. Mit ab-
reißenden Lieferketten hatten 
wir kein Problem.“

Thomas Janz führt durch 
die Produktionshallen, erläu-
tert die Prozesse und beant-
wortet geduldig die vielen Fra-
gen der Werkstor-Teilnehmer 
zwischen dem Wummern der 
zahlreichen Maschinen. In der 
Halle, in denen die Zellen aus-
gestanzt werden, müssen sogar 
Ohrstöpsel getragen werden. 
Eindruck hinterlassen auch 
die Formier-Tower, in dem die 
hermetisch abgeriegelten Bat-
terien erstmals unter Strom 
gesetzt werden. Am Ende der 
kurzweiligen Führung erle-
ben die Besucher sogar noch 
den kurzen Probealarm der 
Werksfeuerwehr. Und nehmen 
schließlich gerne das Angebot 
wahr, bei Getränken und Bre-
zeln ihr Wissen zu vertiefen.

NÄCHSTE FOLGE: Leser der Kehler 
Zeitung besichtigen das Restaurant 
McDonald‘s in Kehl. 

Die Geburt eines 
kraftvollen Akkus

Elf Leser der Kehler Zeitung konnten im Willstätter Hightech-Unternehmen 
Leclanché die Produktion einer Lithium-Ionen-Batterie verfolgen.

 ... dass mit Lithium-Io-
nen-Batterien betriebene Lo-
komotiven alle Dieselloks 
sofort ablösen könnten und so 
die oberleitungsfreien 17 000 
Kilometer Bahnstrecke in 
Deutschland CO2-neutral be-
fahrbar wären?
 ... dass Leclanché die 

erste Serienproduktion von 
Lithium-Ionen-Batterien in 
Deutschland gestartet hat?
 ... dass Leclanché als 

einziger Anbieter von Lithi-
um-Ionen-Batterien weltweit 
auf organische Lösungs-
mittel in der Produktion 
verzichtet?
 ... dass die gesamte Pro-

duktion in Willstätt auf einen 
Niedrig-Energiestandard 
ausgelegt ist und komplett 
mit Energie aus erneuerba-
ren Quellen versorgt wird?
 ... dass in einer ein Kilo-

gramm leichten Lithium-Io-
nen-Batterie so viel Energie 
steckt wie in einer 15 Kilo-
gramm schweren Autobatte-
rie (Blei-Akku)?

W U S S T E N  S I E ,  . . .

www.leclanche.com

 Eine Bildergalerie zu diesem  
Thema finden Sie mit dem 
Code 2D33B unter:  
www.bo.de/mediathek

 1909: Gründung der Le-
clanché S.A. in Yverdon-les-
Bains (Schweiz) zur Herstel-
lung von Trockenzellen.
 1913: Produktion von 

Batterien für Taschenlampen
 1933-1964: Produktion 

von Blei-Säure-Batterien, Ei-
sen-Nickel- und Cadmium-Ni-
ckel-Batterien.
 1971: Bau einer neuen 

Produktionsanlage für In-
dustriebatterien.
 2002: Neuausrichtung 

der Leclanché SA mit Fokus 
auf Zukunftstechnologien.
 2009: Leclanché errich-

tet in Willstätt eine Pilot-Pro-
duktion für großformatige Li-
thium-Ionen-Zellen.
 2012: Lieferung von 

Energiespeichermodulen an 
Solar- und Windkraft-Anla-
gen und Energieversorger.
 2013/14: Inbetriebnah-

me einer vollautomatischen 
Produktionslinie für Lithi-
um-Ionen-Zellen.
 2019: Leclanché stattet 

„Ellen“, die leistungsstärks-
te Elektrofähre der Welt, mit 
Batterie-Systemen aus.
 2021: Leclanché präsen-

tiert neue Lithium-Ionen-Bat-
teriemodule für Lkw, Bus-
se, Bahnen und Schiffe und 
nimmt eine neue Produkti-
onslinie für hohe Stückzah-
len in Betrieb.
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